
Besprechungen 281

Zoltan Bıedermann, 5ogotra Geschichte einer chrıistlichen nsel 1mM Indischen
(OQ)zean VO Altertum bis ZUT frühen Neuzeıt, Wiıesbaden (Harrassowıtz) 2006 Il
Marıtime Asıa, 1/ VL D ISBN 3-44 7-05421-2, 48,00
Das 1er besprechende Werk ist AUS einer 1998 A NSI für Völkerkunde und Afrıkanıstik der
Ludwıg-Maximilians-Universität München eingereichten Magıisterarbeit hervorgegangen, AUS welcher
Urc| Überarbeitungen un: /usätze allma  ich das vorliegende Buch entstanden ist e1In Verfasser
arbeıtet se1ıt 1999 Zentrum für Überseegeschichte der Unıiversıtät Lissabon, W ds der Auswertung
portuglesischer Quellen ber 50gotra sechr zustatten kam In einer Eınleitung (S 3-8) werden ein1ge
Vorbemerkungen ber dıe Insel gegeben, die UuUrc dıe Produktion VO  = Weıhrauch In das marıtiıme
Handelsnetz der Iten Welt eingebunden Wr und TST 1Im frühen ıttelalter verarmte 50gotra ist
reich endemischen Bäumen., Sträuchern un: Pflanzen, darunter neben dem Weihrauch he yrrhe,
loe un: der rachenblutbaum Von 1507 DIS 1511 WdIC dıe Portugiesen auf der nsel, auf welche
uch später gelegentlıc: och katholische Mıssıonen entsan wurden. 1886 wurde 50gotra In das
brıtiısche Aden-Protektora eingeglıedert, un: dıe nsel WTr ihrer strategisch günstigen Lage
bıs ZU nde der Demokratischen Volksrepublik Süd-)Jemen auch mıiılı  T1ISC VO Interesse. Die
Ausfuhr VO  —; Weihrauch un: besonders VON loe Wal zeıtweıllıg bedeutend. deren (Gewinn jedoch nıcht
den Bewohnern VO 50ogotra zugute kam: dıe der Monsunwiıinde ber mehrere onate 1mM Jahr
ur schwer erreichbare Nse 1e unerschlossen. Archäologische un! ethnographische Forschungen
wurden In den etzten Jahrzehnten VOT em VO brıtiıscher un: anschliıeßend VO sowjJet-russischer
un ostdeutscher eıte unternommen. Der Verfasser hat sıch In erster Linıie die Erkundung der frühen
Neuzeıt Ogotras ZU 1el gESEIZL, das el der historischen Entwicklungen des 16 un: ahrhun-
erts, wobe!l uch das Problem der Verquickung VOIN Fakten mıt wunderlıichen (0)10) un: mythologıi-
schen Vorstellungen NıC außer eirac bleıibt Hıerzu werden zahlreıche., bısher unübersetzt der
Sar unbekannt geblıiebene portuglesische Quellen herangezogen, wodurch dokumentiert wird, WIE
reichhaltıg un vielfältig ıe lıterarısche Hınterlassenschaft der portuglesischen Entdeckungen ist

IDEN erste Kapıtel eTte sıch »50gotra In der Iten Welt« (S 9-38) und ist unterteiılt In dıe ADb-
schnıtte SZUTr Forschungsgeschichte«, »Seligenıinseln In der agyptischen un mesopotamıschen Tadı-
t10N«, »Insel- un: Orientfaszınation be1 Homer«, »Südarabıen be1l Herodot«, »50gotra Z eıt lex-
anders des Großen«, »50gotra In der hellenıstischen Welt«, »S0gotra und die römiısche Welt« un:
» Wunderhafte ODOI In der römischen Kaıserzeit«. Im 19 Jahrhunde wurde das mythologische
OLIV der Inseln der Selıgen miıt S5Sogotra ıIn Beziıehung gebracht. Der Verfasser übernımmt dıe OI

Rezensenten wıderlegte Deutung des Namens VO  = 50ogotra, der das angebliche Sanskrıt- L oponym als
iıne europäische Erfindung nachgewılesen und SsOmıIıt dieser mythologischen Iradıtion den en ent-

hat (s alter üller, Antıke und mıttelalterliıche Quellen als Zeugnisse ber 5Sogotra, 1ne
einstmals christliche nsel, In (Oriens Christianus 89I, 2001, 139-161, Des TAXZTS3 Legenden
dıe Glücklichen nseln un: darauf beruhende alsche Namensetymologıien). Selıgeninseln egegnen
sowochl In der ägyptischen als auch In der mesopotamıischen Lıteratur. iIwa Im ägyptischen Märchen
VO: Schiffbrüchigen, der auf 1ne ferne unbekannte Uun: wundersame nse]l verschlagen wird, der In
eilner EpIsode des Gilgamesch-Epos, In welcher der eld ıne Reıse AB nsel des unsterblichen tna-
pischtim ntrıtt Das In AÄgypten und Mesopotamıen entstandene OLIV der Inseln der Selıgen, dıe sıch
einerN geographischen Lokalısierung entziıehen, entwıckelte sıch In der griechischen Erzähl-
tradıtıon weıter, {wa In Homers Odyssee miıt der VOIN Odysseus besuchten Phaiakeninsel Hes1io0d
schıldert dıe (‚eftilde des Jenseıts als iıne nsel, auf welcher das goldene Zeıtalter weıterlebt. Herodot
schlıeßlich, der Südarabıen als Heımat des äucherwerks un: der Aromata beschreı1bt. weıß VO  —; tOod-
bringenden Schlangen, welche dıe Bäume bewachen, dıe den für den ult der (Jötter bestimmten
Weıhrauch hefern, nd verbindet auf diese Weiıise den 10d mıt dem Jenseıits. Theophrast, der dıe Be-
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richte der alexanderzeıtlıchen Expeditionen auswertetl, erwähnt uch Weihrauch VO  - den Südarabıen
benachbart gelegenen Inseln, wOorTrunter sicherlıch auch 50ogotra gemeınt se1In dürfte Be1 Euhemeros

Iiındet sıch ıne TU Beschreibung des (Glückliıchen Arabıen, ıIn dessen ähe uch TEe1I Inseln

jedelt, deren orößte, Panchaıla, unter Vermengung diesseıitiger Uun! jenseıltiger emente als e1in K1ı-

and schıildert, auf welchem unbeschreiblicher Reichtum und ıne vollkommene Harmonie herrschte
Für ıne Ausweıtung des Seehandels un den Ptolemäern legt Agatharchıides’ uch De Marı ETY-
thraeo Zeugn1s ab, Was vermuten läßt, das ıIn das amalıge Seehandelsnetz uch 5ogotra l0se einge-
bunden Wäal. Miıt der Zunahme des erkehrs In der Blütezeıt des römischen Orienthandels vergrößer-
ten sıch auch dıe Chancen, da dıe Nse 1m Westen ekann' wurde. Die namentlıche Nennung VO  —

50gotra 1mM Periplus Marıs Erythrae1l und In der Naturalıs Hıstor1ia des Plinius SOWIE be1ı spateren uto-

TEE, z be1 audı0Os Ptolemaı1os In se1ıner Geographia, sprechen vielleicht für eınen bescheidenen
wirtschaftlıchen Aufschwung der Insel In den ersten nachchristlıchen Jahrhunderten, auch WE S1e.
eın zentraler Umschlagplatz für den Weihrauchhandel Wrlr und ihre Bedeutung vielfach überschätzt
wurde. Wunderbare OpOI blıeben uch während der römiıschen Kaiserzeıt mıt Südarabıen und 50q0-
tra verhaftet. eIwa das Schlangenmotiv der ıe VON verschiedenen Schriftstellern erza Geschichte
VO mythischen oge. PhöÖönıx.

Das zweıte Kapıtel, »S50gotra 1mM Miıttelalter« (S glıeder sıch In cdıe Abschnıiıtte »Ursprünge
des Christentums auft S5Sogotra«, »S0gotra als christliche Insel 1im Arabıischen Meer«, »S50gotra und die

Wunderhaftigkeıt des Indıkums 1mM Spätmittelalter« und »S0gotra 1500«. KEıne ärung des Be-

INNS und der frühen Geschichte der Christianisierung der Insel 50ogotra ist NI1IC: mehr möglıch, da dıe

angebliche Missıonierung ÜrC den Apostel TIThomas In den Bereıich der Legende gehört. Miıt OSmas

Indıkopleustes, der In seiıner Topographıia Chrıstiana Z7u ersten Mal T1IsSten auf 50ogotra bezeugt,
enden dıe griechıschen und römiıschen Berichte ber das ndıkum Mıt Begıinn der islamıschen eıt

seizen arabısche elehrte und Reisende das rtbe der ntıken Schriftsteller fort. In der ersten Hälfte
des Jahrhunderts sınd besonders elehrte WIEe al-Hamdänı un! al-Mas ’ udi. un:! 1mM frühen 13

Jahrhundert legt Ibn al-Mugäwır ach seinem Besuch auf 5ogotra den ersten Augenzeugenbericht VO  <

uch In der islamıschen eıt spielte dıe nsel 1Im Handel keıine bedeutende olle, und ach WwIe VOI

tiınden sıch neben Informationen ZUT Realıenkunde och wunderlıiche Erzählungen, dıe 7U Kanon

der mıttelalterlıchen Topoı1 un! I1 0ocCI gehören, WIE z die Geschichte VO  — den auf Fraueninseln le-
benden Amazonen. /war sSschrel! Marco Polo, daß der Erzbischof für dıe TIsten auf 5ogotra ın

Baghdad ernannt wird, doch scheınt, bedingt durch dıe schwier1ige Lage der Ööstlıchen Chrıstenheıt, dıe
nsel 1m Spätmittelalter VON der nestorlianıschen TC zunehmend vernachlässıgt worden se1n,
un! ırgendwann blıeben e ischöfe. deren Eıinfluß auf e Lokalkultur ohnehın gering SECWECSCH se1ın

dürfte, gänzlıc AU!  D Dazu omMm noch, daß dıe T1ısten AUS den Küstenstrichen immer mehr In das
Landesınnere verdrängt wurden. Um 1500 verfaßte Ibn Magıd ıne darabısche Lokalgeschichte, dıe

Onkrete und verläßliıche Angaben ber 50gotra nthält
Der umfangreichste Teıl des Buches ist das drıtte Kapıtel, »S50gotra In der Frühen Neuzelit« (S 55=

166), das In dıe folgenden el Abschniıtte zerfällt
»S0gotra und dıe portuglesische Herrschaft 1mM Indiıschen ()zean« (5.- 597/98 segelte V asco

da (jama VOIN (Ostafrıka ach Indıen, un! dıe Portuglesen eizten sıch A den Küsten des Indischen
()zeans fest, wobel ihnen wenıger terrıtorilale Eroberungen, als vielmehr das Monopol 1mM

Handel mıt orlientalıschen Produkten INg Im re 1507 wurde 50gotra VO  — Afonso de Albuquerque
angegriffen, und dıe Portuglilesen errichteten dort ıne (Jarnıson, dıe jedoch unvorhergesehener
Schwierigkeıiten verschliedenster Art bereıts 1511 wıeder aufgegeben wurde. Fortan unternahmen S1C

ihre Operatıonen ZU!T See VOIN (1038 AUS un lıefen S5ogotra 1L1UT och gelegentlich d} sıch mıt W as-

SA und Provıant VEISOTSCH.
» Araber un: Ekuropäer aut 50gotra ach 151 1(( (S® |DITS wechselvolle Geschichte Südarabıens
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wırd UrC| zahlreiche portuglesische Quellen rhellt. AUS denen hervorgeht, daß N einem
Bündnıs des auch In 5ogotra herrschenden Sultans On Qısn 1Im Mahraland mıt den Portuglesen kam,
wobel diese prowestliche Waffenbrüderschaft VOT em die smanen gerichtet Wa  - Miıt dem
Auftreten der Holländer un:! Engländer verscharite sıch der amp Handelsmonopole, dıe Euro-
päaer miıschten sıch jedoch bıs In das Jahrhundert N1IC. mehr In die inneren Angelegenheıten 50g0-
tras e1in

»Erzeugnisse un: Handel« (S 9-95 Das bekannteste Exportprodukt, für welches dıe nse]l se1ıt Je-
her berühmt ıst un! das In fast en Texten erwähnt wird, Ist dıe sogotrische Aloe, dıe ihrer
ualıta besonders geschätzt und deren eılwırkungen DIs heute VO den Inselbewohnern gepriesen
werden. Andere üter, weilche 50gotra ausführt, sınd das Drachenblut, das heıißt das Harz des DDra-
chenblutbaumes, dıe Ta qls Ausscheidungen des Ottwals un: der Zıbet, dıe als Duftstoff CIMN-

dete Drüsenabsonderung der /Zıibetkatze es andere erzeugten e Einwohner 1Ur für den Kıgenbe-
darf der tauschten allenfalls einheimısche Erzeugn1isse be1l Schiffsbesatzungen iIremdländısche
Waren eın

»Bevölkerungsgruppen und Machtverhältnisse« (S 95-110) DIie ethnısche Heterogenıität der Be-
völkerung Ogotras Läßßt sıch 11UT teılweıise urc deutlıch voneınander geschıedene Eınwanderungs-
wellen erklären. ber Jahrhunderte Wl dıe nsel 1e] siudarabıscher Siedler, besonders VON den Mah-
L: ostafrıkanıscher Sklaven un: indıscher Händler. Als Ureinwohner der eC| 50gotraner en dıe
Beduinen gelten, während ın der Fischerbevölkerung e atfrıkanıschen emente A stärksten her-
VOortreten un: somıt der kulturelle Unterschlie: zwıischen ıhnen und den hellhäutigen, 1mM | andesınne-
TeEN ebenden Vıehzüchtern deutliıchsten ausgepräagt Ist, während e Kluft zwıischen den alteinge-

Inselbewohnern un:! den AUs Südarabıen zugewanderten Tra N1IC groß ist
»S0ozıale und polıtısche Verhältnisse unter den Bedulmnen« (S 111-114). DiIie In portuglesischen

Quellen erwähnten CACIZeESs und hodamos, W ds 111a mıiıt Priester bzw Dıakone übersetzen kann, sche1-
11C1 anzudeuten, daß jene Männer In erster I ınıe relıg1öse Funktionen erTullen hatten Daneben

gab allenfalls S5Sıppenoberhäupter, dıe für lokale Angelegenheıten zuständıg9jedoch keine mıt

polıtıscher efugn1s der mılıtärıscher aC ausgestattete gruppenübergreifende NIuNhrer. es in
em annn festgestellt werden, daß die Verhältnisse auf der Nse VO  — exiremer TMU geprägt

Im Abschniıtt »Relıgion und Recht« (S 114-115) wırd der rage nachgegangen, inwıefern auftf 50q0-
ira überhaupt chrıstlıche Sıtten und Glaubensvorstellungen überlebten, und WI1IE das Zusammentreffen
VOIN Portuglesen und chrıistlıchen Minderheiıiten, dıe 1mM (OQrient unter der anderer rtchen eX1-
stierten, verlheft.

»Katholische Mıssıonen VO 5()/ DIS 16053« (S 116-126). Im 16 Jahrhundert unternahmen u-
g1esische Miıssıonare mındestens sechsmal den Versuch, das Christentum auf 50gotra DiIie
ersten Franzıskaner, e sıch ZUT Betreuung der portuglesischen Oldaten VO:  — F307 bIs 1511 auf der In-
se] aufhıielten, meınten, verloren geglaubte T1sten wiıedergefunden aben, da dıe Sogotraner Jähr-
iıch zweımal 1ne Stirenge Fastenzeıit einhielten. das Kreuz verehrten., ıne Art Kırchenzehnten entrich-

und chrıstlıche Namen trugen. 15472 1e sıch der Jesuit Francısco Xavler auf 50ogotra auf, un:
1543 trafen auf der Nse erneut Z7WeIl Franziıskaner ein, deren Bekehrungsversuche dıie Hoffnungen der
5ogotraner N1IC erfüllten un er erfolglos blıeben Die Jesuıiten, dıe 1562 auf dıe nsel kamen,
ICn ebenfalls großen Schwierigkeıiten ausgesetzl, klagten ber dıe Verschlossenhe1r der S5ogotraner
und gaben schlıeßlich enttäuscht auf. Als uch dıe 1601 und 1602 VOIN Augustinern unternommenen

Missionierungsversuche hne Erfolg blıeben, sah 11a e Sınnlosigkeit einer Missıionstätigkeıit unter
einer bekehrungsunwillıgen Bevölkerung e1in und ScChıckte fortan keiıne weıteren Missionare mehr
ter portuglesischem atrona ach 5ogotra.

»Kırchen, ı1tfen un andere Kulturelemente christliıchen Ursprungs« (S 127-140). Die cChrıstlıche
Vergangenheıt der 5ogotraner ste außer rage, enn CN o1bt hınlänglıc Beweılse für ıne ber Jahr-
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hunderte währende chrıistlıche Tradıtıon, deren anı ZUuU kırchlichen (Gemeiinschaften In esopota-
mıen un: späater In Südındıen TST 1Im ausgehenden ıttelalter abbrachen IDıIe Portugliesen trafen 1mM
16 Jahrhunder‘ iıne relıg1öse Mischkultur < In welcher das Kreuz ıne wesentlıche spielte. ()i=
fensıichtlich wurden dıe en heiligen en der uste VON den sıch In das Innere der Insel zurück-
ziehenden 5ogotranern och weıter benutzt. Jene Ol den Portugiesen OS genannten kleinen

Kapellen hne jeglichen Schmuck csechr einfache Gebäude, In deren Innenraum sıch e1in e1n-
Cbefand, der ohl einem ar entsprach. Es ist nıcht möglıch, dıe dort vollzogenen Rıtuale
konstruleren un! In iıhrem sozlalen und ethnıschen Kontext erfassen. Dıi1e Zeremonıen konnten HUL

schwerlıich als christliche Messe interpretiert werden. Eınige emente, WIE z der eDTAauUC VOIN

Stäben un: cde reichlıche erwendung VO  — Weıhrauch welsen auf dıe rıtuelle Prax orlıentalıscher
Chrısten hın elche Sprache In der ıturgıe verwendet wurde, ist ungewi1ß, da ıe 5ogotraner weder

lıturgische exte och 1in xemplar der eılıgen Schriuft besaßen Befremdend ıst auch, daß S1e keıine
Taufe och andere Sakramente kannten |DITS ıten der S5ogotraner 1Im Jahrhundert e1in

Konglomerat, das Z7W al chrıstlıche emente en  16 jedoch keine Aussagen ber ihre (Glaubensvor-

stellungen mehr ermöglıchte; hesten dürften S1E einstmals NestorJjaner SCWESCH seInN.
» Fiktive Christlichkeit zwıschen Thomaslegende un! eılıgem TEUZ« (S 140-149). ach Ansıcht

des Verfassers WAar dıe Legende VO Aufenthalt des Apostels TIThomas auftf 50gotra e1n erfolgreicher 11©
terarıscher OpOS. Obwohl weder In en apokryphen Apostelakten noch In anderen TIradıtiıonen
IThomas 50gotra erwähnt wird. soll der Apostel während selner Reıise ach Indiıen auft der nsel HG
strande SseIN. IDIe Sogotra-Episode der Thomaslegende dürfte überhaupt TST In Südındıen entstanden
SeIN un wurde möglicherweıise VO  — den Portuglilesen AUS Indien den 5ogotranern bekanntgemacht.
uch dıe christlichen Vornamen sollen den Inselbewohnern VO  — den Portugliesen zugelragen worden
se1InN. Was schließlıch das allgegenwärtige Kreuz er gelangten dıe Miıssıonare der Überzeu-
SUNg, daß dıe europäische und die sogotrıische Interpretation des Kreuzsymbols grundlegend voneın-
ander verschieden selen.

»Spuren sogotrischer Kultur In den Quellen der Frühen euzelt« S 149-157). DiIie Besonderheıten
In den relıg1ösen Bräuchen der 5ogotraner gehen ZU Teıl auft eın gememnsemitisches rbe zurück.
Dıie chrıistliıchen emente In der sogotrischen Kultur ıldefen e1INn onglomerat mıt einem Fundus, der
In das antıke Südarabıen verweıst; 168 ze1g sıch {iwa darın, daß dem Mond och 1ne besondere Ver-

ehrung zute1l geworden SeInNn soll ach übereinstimmenden Aussagen aller, die ber dıe Insel erıiıchte-
ten, spielten In der relıg1ösen Praxıs der 50ogotraner Zaubereı und agıe ıne herausragende

»Epilog 5ogotra 1mM Kıelwasser frühneuzeıtlıche Topo1« (S 157-166). wunderlıchen ODOIL, e
och In der irühen Neuzeıt fortlebten, werden ZWE1 Beıispiele gegeben, ZU einen der antıke Amazo-

nenmythos, der sıch 1m Miıttelalter auf den Frauenıinseln 1mM Indiıschen ()zean festmachte und mıt den

geheimnısvollen Zauberinnen und Beschwörerinnen In Zusammenhang gebrac wurde, un AT

deren das hıs eute In der Literatur nachwirkende Matrıarchat FEın weıteres ema des Ep1ogs ist der

OpOS VO: christlichen 50gotra. TOTLZ der CXTe; welche dıesen ythos nachhaltıg erschütterten,
1e'! 50gotra uch ach dem 16 Jahrhundert mıt seinen Kryptochrıisten och SCNAUSO Bestandteil des
Orientbildes WIE dıe echten Tiısten Athiopiens un: Südındıiens. Wenn allerdings der Verfasser des
Buches dıe offnung Z USdrucC bringt, daß vielleicht bald gründlıche relıg1onsethnologısche Stu-
1en auf 50gotra durchgeführt werden können, hegt der Rezensent berechtigte 7 weifel Erfolg
eINESs olchen Unternehmens. Während DIS In dıe Zeıten. da cd1e nsel Teıl der Demokratischen Olks-

republı Jemen WAarT, 11UT dıe wenıgsten 5ogotraner cd1e Rıten und Regeln des Islams In er Strenge
befolgten, en sıch se1it der Vereinigung der beıden jemenıitischen Staaten uch auf 5ogotra radıkale
islamısche Strömungen ausgebreıtet mıt dem rgebnıs, da alles, W ds N1IC. der islamıschen Norm eNTL-

spricht, unterdrückt und geleugnet wıird.
Im vierten Kapıtel, das »Quellentexte« (S 167-204) überschrieben Ist, werden zehn exte. dıe ange
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unbeachtet In Bıbliotheken der Archıiven gelegen aben, In deutscher Übersetzung wıiedergegeben.
Miıt Ausnahme der undatierten ıtalhıenıschen opıe des Keports eiInes Seemanns ande N

sıch durchwegs 1 portugiesische eXte, dıe zwıischen 1504 nd 69 7/ entstanden nd Uun!: In denen
thentische Augenzeugenberichte vorliegen, ıe bereıts m vorhergehenden drıtten Kapıtel miıt C-
wertet wurden.

Das Buch beschlıießen e1INn Verzeichnıis der ] ıteratur (S 205-223), gegliedert nach Quellentexten Ol

der Antıke ıs ZU!T fruühen Neuzeıit un! Sekundärlıteratur, SOWIE eIn Index (S 225-232), welcher Perso-
NECMN- und Ortsnamen un: e1in Sachverzeichnıiıs nthält Hervorzuheben sınd uch dıe das Buch begle1-
tenden 15 Abbildungen und Jer Karten, ıIn welche 5ogotra 1Im Rahmen der Handelsrouten der en
Welt nd des Miıttelalters und 1m Handelsnetz der frühen Neuzeıt eingezeichnet ist.

Im Vorwort an der Verfasser dem Rezensenten afür. da eiıne rühere Fassung des Manu-

Skrıpts durchgelesen und mıt Anmerkungen versehen hat Im folgenden selen och ein1ge Notizen, dıe
bel der aufmerksamen I] ektüre des Buches entstanden sınd, SOWIE ein1ge weıtere Beobachtungen A

gebracht. D Anm IS el C5, daß eın umfassendes Wörterbuch der 50gotr1-Sprache g1bt Es hät-
das 1m Liıteraturverzeichnis ehlende, jedoch 145 Anm S16: zıtierte Lexique sogotrı VON Wolf

Leslau, Parıs 1935, erwähnt werden sollen, das den Wortschatz der 5ogotrı- Lexte auswertetl, dıe In en
zwıschen 19072 un! 90)7/ veröffentlichten TEe1I Bänden der Südarabıschen Expedition enthalten SINd.

S, un  N, ist lesen, daß »eINIgE der interessantesten Quellentexte In UOrıginalfassung un: In deut-
scher Übersetzung wiedergegeben SINd«. Da unter den Quellentexten 1U e eutsche Übersetzung,
jedoch N1IC das portuglesische T121Na. iinden Ist, ist »IN rıginalfassung« streichen. 1

Hınter »Anhöhe VO Kanone« wiıird In eckıgen Klammern ergänzt: In rıechenland: jedoch
cdıe Motivatıon Hommels verständlıch machen, erläutert werden sollen auf OTTIU mıt 1C)
auf dıe nsel ondıkoniısı 28, unten, l1es Stagıra (statt: Stagyra) als Geburtsort VO T1istoteles.

32 Be1l der Inschrift, In welcher 1mM Zusammenhang mıt der ründung des Hafens Samärum

Önlg Iladd alı erwähnt wırd, handelt sıch NıIC einen sabälischen Text; sondern dıe had-
ramıtıische Inschriuft mıt dem S1iglum Khor Rorı 32 unten Der Verfasser der Naturalıs Hıstoria
ist N1IC Plınius der Jüngere, sondern der Altere, dessen Name übrıgens 1Im Index 331 wırd
dıe 1m Nordosten VO  —; 5ogotra gelegene Gjrotte VON Hogq erwähnt, welche In er eıt wahrscheimnlich
als e1In Heılıgtum gedient en dürfte Be1l den Inschrıiften, dıie In dieser entdeckt wurden,
handelt sıch allerdings fast durchwegs U1 kurze hadramıtische un:! andere altsüdarabısche, alt-

äthıopıische SOWIE indısche, In Brahmi-Schrı abgefaßte Felsgraffiti; der sensationellste Fund WAarTr ıne
Holztafel miıt einer elfzeılıgen palmyrenıschen Wıdmungsinschrift, die 255 (SHE datıert Ist; stimmt
somıt N1IC. WE E unten, VO  - eiıner el palmyrenıscher (SO, palmyrälscher) Inschriften dıe
ede Ist; den epilgraphischen lexten Chrıstian Juhen In ei Marıa Gorea, L es vestiges antı-

YquCS de la groLtie de Hog (Sugqutra, Yemen), In Comptes Rendues des sSeaANCES de ” Academie des Ins-

crıpt10ons ei Belles-[ ettres (avrıl-J]uin 4(0)9-445 4A4f. Der jJüngst erschlienene Sammelband
Arabısche T1isten Tisten In Arabıen, hrsg. VO Kreikenbom, F.-Chr. Muth und hıelmann
als Band der el Nordostafrıkanısch  estasıatısche Studıen, Frankfurt Maın 2007, en auf
den Seıiten 105-119 einen Aufsatz V  — artın JT amcke, Der Patrıarch un: se1ine arabıschen Tısten
|DJTS nestorlianıschen Katholikei-Patriarchen In ihren Anweıisungen für Kırchenglieder auf der Arabı-
schen Halbınsel In frühomaJjadiıscher SIC eıt Darın ist auf 112 lesen: »Qatar WarTr diıeser eıt

(d Maı 676) der einNzZIge Metropolıtansıtz der IC auf der Arabıschen Halbıinsel, der andere uch
für dıe Halbınsel zuständıge Sıtz Wal der des Metropolıiten .auf der nse]l 50gotra«. DIiese Aussage annn
N1IC. durch dıe Edıtıon und dıe Übersetzungen des Synodıicon orıentale VO Chabot un!
Braun werden. Womöglıch ebt 1er och dıe be1l Assemanus, Bıbliıotheca Orientalıs (SI8:
mentino-Vatıcana, Vol II 16 Roma 17253 632. sıch ındende Verwechslung weıter, RBeth

Qaträye, das el das Nnıkon atar, der Regıon auf der arabıschen e1ıte des Persischen Golfes,
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fälschlıc mıt der nsel Sugqutra identifiziıert wurde. Auf 5ogotra hat sicherlich keiner eıt eın NESTO-

rianıscher Metropolıit seinen S1t7 gehabt. 44, unten Der SCHAUC Name des Autors.,. der In 916 e1-
Bericht, In welchem 1n Kaufmann Sulayman als Gewährsmann genannt wiırd, mıt An-

merkungen versehen hat, ist Abu Zayd al-Hasan as-Sirafi. 45, un  9 11es: der “omänische (statt:
jemenitische) Lokalhıstoriker as-Säalımi1. 62, ÖIa les: Banu “Abd al-Nabıyy al-Salaymanı al-

Hımyarı (statt: Ibn “Abd al-Nabıyya Sulaım al-Hymıiarı al-Salaymanı). 56. Anm IDIe Reıise aß
Arabıen VON Jean de la Oque ist jetz; leicht zugänglıch In einem 2004 In Cambridge erschıienenen
Nachdruck der unter em 1Te Voyage 1a eI1X (1708-1710) LT3 In onveröffentlichten
englıschen Übersetzung, INn welchem dıe ach /o0cotora und der Aufenthalt auf der Nse auf en
Seıiten 16227 beschrieben wiırd. Eın besonderes handwerkliches Erzeugn1s der Inselbewohner
sınd AUS schwarzem Ziegenhaar gewebte Tücher, dıe VO  — ihnen eiragen, ber auch verkau werden.
DiIie erste Begegnung des Rezensenten mıt Sogotranern WAar OS auf einem ar'! In Aden, solche
Tücher feılgeboten wurden. In portuglesischen Quellen heißt CS, daß dıe 5ogotraner S1e cambolıns

(Ze 194, NECNNECI (Sıngular cambolım, 190, 28) Das be1l Antonio de Ouvela 1606
belegte Wort ist bereıts ıIn Hobson-Jobson registrier! Henry ule and Burnell, Hobson-
Jobson Glossary of Colloquıial Anglo-Indıan OT'! and Phrases, nd of Kındred Terms, Etymolo-
o1Cal, Hıstorical, Geographical and Dıiscursive. New Edıtıon edıted DYy Wılliam Crooke, LOondon 1903,

279), da sıch eın indısches Wort handelt (sanskrıt Uun! palı kambala-, 1N! und panjabı kam-
bal), das ıne wollene ec der eın Tuch bezeichnet. {[)as Wort ist tatsächlıch In der VO den OTr{uU-

g1esen auf 50ogotra gehörten und mıt der portuglesischen ingular- un! Pluralendung versehenen
Form bezeugt, vgl sogotrı kambol (s Ak'ıo Nakano, Omparatıve Vocabulary of Outhern Arabıc
ahrı, (Abbalı and 5ogotrı Tokyo 1986 Studıa ulturae Islamıcae 29, 1 ‚ 125 blanket):
egegnet 1m T1 In der Fkorm kambel, pl kenäbel (s Johnstone, Mehriı1 Lexiıcon and Englısh-
TI ord-List, London 1987, 212) und hat uch Eıngang ın dıe arabıschen 1alekte der siüdlıchen
Arabıschen Halbınsel gefunden, z “omäniısch-arabisch kembel, pl knabıl (s TOCKE Ihe

5Spoken Arabıc of Khäbuüra, Manchester 1985 ournal of Semitic Studies Monograph No / 187)
der jemenıitisch-arabisch kunbul, pl kanabıl, das VO  — den un: selıner mgebung bıs In das jemenıitI1-
sche Hochland vorgedrungen ist (s OS Pıamenta, Dıctionary of Post-Classıcal Yemenıi abıc,
en 1991, 436, und etier Behnstedt, Dıie nordjemenıitischen Dıalekte Teıl CGlossar. Wıesbaden
2006 Jemen-Studıen, and $ 08, Anm. 141, l1es Sukutra (statt: Sukutra). I: Anm

179, l1es: arabısch adım, pl huddam »Dıiener, IDıakon« (statt: hadım, huddäm). 129, Anm. 239
Die dort VO Rezensenten gegebene tymologıe VO  — portuglesisch L1OCaIllo »geheıiligter (Irt« AUS

arabısch mugam wırd uch vertreten VO  . Federico Corrıiente, Diecıionarıo de arabısmos afınes

iıberorromance, adrıd 1999, 3072 In der ıta Sanctı Gregentil, der unfer dem z zwıischen
535 un 56() In Sudarabıen regierenden Önıg Abraha Erzbischof VO  — Zafar Wal und sıch unermüdlıch
für dıe Restaurlierung des Christentums 1mM HımJarenreich einsetzte, hest IHNall, daß der Erzbischof In

ana, das eı In der Arabıschen Meer gelegenen Hafenstadt Kane (inschriftlich Qn’) TeN Kır-
chen erbauen heß, ıne für den Erlöser 1mM Namen seilner Hımmelfahrt, iıne für den Vorläufer und

Propheten Johannes den Täufer un! 1Nne weıtere 1m Namen des eılıgen Apostels IThomas (Bıos Y,
1535-:15/% ] ıfe and OT'| of aın Gregent10s, Archbıshop of Taphar. Introduction, ICa Edıtion
and TIranslatıon Edıted Dy brecht Berger. Berlıin 2006 Millennium-Studien ZUT Kultur und (e-
schıichte des ersten Jahrtausends CÄhri Vol TE Daß der Apostel TIThomas WAar, em iıne
TC konsekrier wurde, äßt vermuten, dalß bereıits In der Spätantıke ıne Tradıtion gab, ach
welcher der Apostel auf seiner Reıise ach Indıen In Südarabıen Statıon gemacht en soll 145,
Anm 316: les: sogotrı LE  zeh (statt: "dzeh) » Frau«. 165 ben ec ist N1IC a, das NIC:
Meer 1egL, sondern dıe jemenıitische Hafenstadt Mukhä’/Mokka. 178, 6 les: e Patres (statt:
e Pater). 183, Kassanar einer rklärung bedurft; das AUS dem Malayalam STammMEN-



DBesprechungen

de Wort bezeichnet einen Priester der syrıschen FC Ol Malabar. 206 Al-Hamdänıis Beschrei-
bung der Arabıschen Halbıinsel wurde VO Forrer N1IC herausgegeben, sondern übersetzt. Z14
les unfer Beckıngham: Journal of the OYa: Asıatıc Doclety (statt: of Ooya. Asıatıc udıes). D
Der SCHAUC ıte des Buches VO Eduard (laser autet Skı1izze der Geschichte und Geographie TaDIl-
C115 VO den altesten Zeıten ıs ZU Propheten uhnhamm aı ne eiInem Anhange ZUT Beleuchtung
der Geschichte Abessynıens 1m und Jahrhundert Chr. 218, I1es unter Golenischeff: Ver-
handlungen des Fünften Internationalen UOrıientalısten-Congresses. Abhandlungen und orträge der
Semitischen Uun! Afrıkanıschen Section

7Zoltan Bıedermann hat In seinem uch ber 50gotra sämtlıche Aspekte der wechselvollen un:' oft
uch myster1ösen Geschichte cheser einziıgartıgen NSsSe ıs In das 18 Jahrhundert unfifer Berücksıichti-
SUNg der vorhandenen Quellen dargestellt. €e]1 hat sSeIn besonderes Augenmerk auf dıe frühe
Neuzeiıt gerichtet, AUS der bısher aum bekanntes Textmaterıia herangezogen un: uUunNs zugänglıch
gemacht hat aTlur sınd WIT ıhm ank verpflichtet.

alter üller

alter Raunig, teifen en1g (Hrsg.) Afrıkas Horn Akten der Ersten Inter-
natıonalen Liıttmann-Konferenz bıs Maı HW In München, Wıesbaden
(Harrassowıtz) 2005 Il Merfroıitica. Schrıften ZUT altsudanesıischen Geschichte und
Archäologıe, Humboldt-Universität Berlın, Band 22), 456 Selten,; ISSN
8-3 ISBN 324470517522

DIie Idee, In Erinnerung die eutfsche Aksum-Expedition iıne Reıihe VO  — wissenschaftlıchen OniTie-
TENZECN eröffnen, ann N1IC unterschätzt werden. ach der ersten Konferenz In München, deren
en 1m Folgenden ewerte werden, War dıe zweıte Littmann-Konferenz In Aksum (7.-11 Januar

e1In erfolgreiches nd anregendes Ere1gn1s In der Welt der äthıopistischen und orlentalıstıschen
Forschungen. Insofern WAaTr dıe erste Konferenz iıne glänzende Inıtıatıve, dıe dıe Athiopistik ber lan-

eıt beleben wird.
DIe 1m Sammelband der Konferenz gedruckten 33 eierate sınd aut den Herausgebern »etiwa dıe

Hälfte« VO  —; den gehaltenen Vorträgen (S X11) Das Buch besteht AUS fünf Teılen Ihe Archaeo-
102y of the Horn of Afrıca; I1 The Hıstory of the Horn of Afrıca; I1I1 The Ethiopıian Church: Enno
ıLemann un: die eutsche sum-Expedition; Recent Research and New Discoverıes. Das VOorT-
WOTT der Herausgeber rklärt, WI1e dıe Idee der Konferenz zustande gekommen ist; dem Vorwort fol-
SCH Z7WE] bemerkenswerte »Statements« dıe en der Botschafter Athiopiens un Eirıtreas. Es wırd
für viele nächste re ohl eın seltener Fall bleiben, daß offizıelle Repräsentanten VO ZWE] ZUT eıt
verfeiındeten afrıkanıschen Staaten be1 einer wissenschaftlıchen Konferenz ZUSamme anwesend

DiIie UOrganısatoren der Konferenz en versucht, dıe Konferenz auf den einleıtenden aupt-
referaten und »Stellungnahmen« aufzubauen, allerdings hatten S16 Ende, iıhren eigenen orten
ach (S x1), 1Ur mıt einem einziıgen Referenten (S Munro-Hay) Erfolg.

Im Unterschie': den usgaben VOINl Meroıitica der VErTSANSCHNCH ahre, das ema » Athio-
pIeEN« /Wl N1IC Tem WAäarl, jedoch nıe einen kompletten and beanspruchte, en dıe Herausgeber
andere Standards gesetzt Dıie In den tiıkeln belassenen »graviıerenden Unterschiede« (S X111) be1 der
Schreibung der kıgennamen storen NIC solange e Umsschrıiuft innerhalb eInNnes lextes konsequent
bleıibt Mehrere eıträge siınd In dieser Hınsıcht gelungen, be1 manchen ware ber wünschenswert,


